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Lsrr.
Auf das mit dem 1. Oktober beginnende vierte

Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an. Preis im Großherzogthum Baden
vierteljährlich 3 Mark 65 Pfennig .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost -Boten aufgegeben werden.

Amtlicher Merl
'

Seine Majestät der Kaiser und Koni « haben mittelst
Allerhöchster KabinetS -Ordres vom 15. d. Mts . Nachstehen ,
des Allergnädigst zu bestimmen geruht :

Der als Adjutant zur 28 . Kavallerie-Brigade kommandirte
Premierlieutenant v . Wedell vom Thüringischen Husaren-
Regiment Nr. 12 wird, unter vorläufiger Belastung in sei¬
nem Kommando , zum überzähligen Rittmeister befördert und
dem Regiment aggregirt .

Der Premierlieutenant v . Borcke vom 1 . Badischen Leib-
Grenadier-Regiment Nr . 109 wird als Kompagnieführer zur
Unteroffizierschule in Weißenfels kommandirt .

Aicht-Amtlicher Wen.
Telegramm .

-f Bad Gastrin , 18. Sept . Fürst Bismarck und sein
Sohn Hrrbert find heute um 2 ^

/ . Uhr nach Salzburg ab¬
gereist.

Kriegsuachrichten .
x Wien , 18. Sept. Die „ Polik. Korresp. " meldet ausSt . Petersburg vom 18. d, : Alle auf Waffenstillstand oder

Mediation bezüglichen Gerüchte ausländischer Zeitungen sindals willkürliche Kombinationen zu betrachten . Aus Bukarest
von heute : Vor Plewna dauert der Artilleriekamps fort.— Die Fürstin von Rumänien befahl , eine große Anzahl
der eintreffenden rumänischen Verwundeten in das im fürst¬
lichen Lustschlosse Cotroccni errichtete Hospital zu bringen.
Der englische Militärbevollmächtigte Oberst Wellesley ist in
Bukarest ein getroffen .

X Koustantinope ! , 17 . Sept . Nach den neuesten Nach¬
richten halten die Rüsten Plewna noch ringsum besetzt . —
Die dem britischen Botschafter , Layard , vom Großvezir gestern
mitgetheilte Depesche betraf nur ein partielles Gefecht und
keinen allgemeinen Sturmangriff. Eine entscheidende Schlacht
steht noch bevor.

X Konstautinoprl , 17. Sept . , Abends. Ungeachtet der
letzten blutigen Niederlagen der Russen bei Plewna soll , den
neuesten Nachrichten Osman Pascha 's zufolge, der Kampf
noch fortdauern . — Sulciman telegraphirt: Nach der Ein¬
nahme der Position des Nikolaibcrges greifen die Türken
nunmehr die letzten russischen Positionen des Schipkapasses
an. Der Kampf dauert fort. — Ein weiteres Telegramm

*
<Kn seltsames Leben.

Bon Miß M . E. Braddon .
(Fortsetzung ans Nr . 221.)

Eeit jenen sanften Lorsteilungen , die sie ihrem Gatten gemacht , sah
Madge keine Wolken mehr auf de- letzteren Stirn . Im Gegentheil,
er bemühte sich , vollkommene Zufriedenheit zur Schau zn tragen .
Sein von Natur energischer Charakter hatte gesiegt . Er erfaßte auS
vollstem Herzen und mit ganzer Seele daS Streben deS alten Squire ,
nämlich die Vergrößerung und Verbesserung des Penwyn ' fchen Besitz -
thmnS. Er ließ eine schöne Straße über die einsamen Hügel anlegen
und bepflanzte da» Lared auf beiden Seiten mit schottischen und nor¬
wegischen Kiefern und Tannen , wo sich paffender Boden zur Anpflan¬
zung bat . Die jungen Pflanzungen wuchsen wie durch Zauberkraft
empor, verliehen der Landschaft neuen Reiz und waren für den Herrn
der Besitzung eine «eue Quelle der Einnahme . Herr Penwyn ließ
sich auch den Bergbau angelegen sein , und da er bemerkte, daß fei«
Verwalter eine zum Wohlleben neigende, leichtfertige unfähige Persön¬
lichkeit war , übernahm er von nun an die Verwaltung seiner Einkünfte
selbst, und die« sehr zu seinem Vortheil . Die Leute zuckten zwar die
Achseln und meinten , der neue Squire sei gerade wieder ein solcher
„alter Nick"

, wie fie den alten NicholaS Penwyn nannten . Indessen ,
fo sehr auch Churchill sein Interesse wahrnahm , so zeigte er sich doch
weder al» einen knauserigen GniSherrn , noch al» einen schlechten Ver¬
walter . Seine neuen Siraßenbanten und Anpflanzungen genügten,
»m die voihandenen Arbeitskräfte der Umgegend zu beschäftigen und
dem Distrikte zu größerem Wohlstände zu verhelfen. Schlug er einem
feiner Pächter eine Verbesserung vor, so war er auch stet» bereit, ihm
bei deren Ausführung mit Rath und Thal behilflich zu sein . Stet »
fand man ihn geneigt, tüchtigen Pachtern den Pachtbrief zu den leich¬
testen Bedingungen zu -«rneuern , hingegen war er ohne Erbarmen
m Bezug auf die Ausweisung schlechter Pächter . Er war in jeder

Suleiman's meldet : Eine in das Boghazdefilo entsandte Re-
kognoszirungsabtheilung bestand ein Gefecht mit russischen
Truppen , welche geschlagen wurden und 200 Mann ver -
l»ren .

x Wie « , 18. Sept. Die „ Neue Fr. Presse" meldet aus
Konstantinopel vom 17 . : Nach dreitägigen Kämpfen wurde
der Schipkapaß von den Russen vollständig verlassen und
von den Türken besetzt.

X Wien , 18 . Sept. Die „ Presse " meldet aus Tiflis
vom 17. d. : Die Meldung Mukhtar Pascha 's , daß Ardahan
von den Russen geräumt sei , ist unwahr. Ardahan ist von
12 Bataillonen Infanterie und 6 Escadronen Kavallerie
unter dem Fürsten Eristaw besetzt .

— Die „ Köln . Ztg . " veröffentlicht ein ausführliches
Tagebuch ihres Kriegskorrespondenten im russischen Lager vor
Plewna , welchem wir nachfolgenden Bericht vom siebenten
Schlachttage (13. Sept.) entnehmen .

Es scheint den Türken gar nicht in den Kopf kommen zu wollen ,
daß fie die große Redoute verloren haben, und heute Nacht haben sie
fortwährend Jnsanterieangrifse gegen dieselbe gemacht , so daß die Be¬
satzung kaum einen Augenblick zur Ruhe gekommen ist . Der erste
Angriff erfolgte um II Uhr, der zweite um 12 , und dann kamen noch
zwei Angriffe um 2 und gegen 4 Uhr. Die Angriffe um 12 und ge¬
gen 4 Uhr waren die heftigsten . Doch ist cs den Türken nicht ge¬
glückt, die Redoute zu nehmen. Heute Morgen gegen 7 Uhr fand auf
dem link <n Flügel eine lebhafte Füfilade statt , die aber sehr bald ab-
luß . Augenblicklich , 8 Uhr , ist Alles verhältnißmäßig still und von
einem Angriff auf das befestigte Lager noch nichts zu merken , beson¬
ders sehe ich noch nichts von der großen Batterie von 40 Geschützen ,
die man in der Nacht aufstellen wollte , um mit ihr den Angriff auf
dar befestigte Lager »orzubereiten. Ich hatte Ihnen schon geschrieben,
daß alle die letzten Tage auf dem äußersten linken Flügel vielfach Ge
wehrseuer zu hören war . Ich habe nicht dorthin kommen können , da
ich wich nicht allzu weit vom Zentrum entfernen wollte , wo doch der
Hauplkampf entbrennen muß. Die Aufstellung ist so ausgedehnt , daß
» an manchmal erst spät über Vorfälle hört, die sich auf den Flügeln
begeben , und so bin auch ich in die Lage versetzt , Ihnen über die Vor¬
fälle auf dem äußersten linken Flügel nur nach der Erzählung eines
Augenzeugen berichten zu könnncn. Westlich zum Plewna - Lowatzer

I Wege liegen zwei kleinere, durch Tranchem verbundene Redouten ,
I neben denen sich noch mehr westlich eine größer - befindet. Die kleine -
^ ren Redouten find vorgestern Abend durch den General Skobeleff ll .
i gestürmt und gegen die späteren Angriffe der Türken 24 Gründen
! hartnäckig behauptet worden. Der Sturm , durch welchen sich General

Skobeleff in Besitz der Redouten setzte, ist ein äußerst schwieriger ge-
I wesen . Um 11 Uhr erschien Skobeleff mit den ihm vom Fürsten
i Emerilinsky gegebenen vier Jnsanterieregimentern und zwei Schützen-
! bataillonen auf zwei Anhöhen vor den Redouten , wo er von den

Türken angegriffen wurde. Er hielt sich jedoch und wurde das Feuer
schwächer . Um diese Zeit Hai er Geschütze auf den Weg nach Lowatz

! stellen und mit ihnen die Redouten beschießen lassen. Gleichzeitig ge-
r laiii eS ihm, seine Truppen bis zu einem Kamm vorzuschieben , von

welchem aus man einigermaßen gedeckt ein heftiges Feuer auf die tür¬
kischen Truppen eröffnen konnte. Auf diesem Kamme wurde auch die
erste Sturmkolonne formirt , welche aus zwei Regimentern der sechs-,
zehnten Division , dem SussolSki'schen und Wladimir 'schen , bestand
Trotz tapferen Vorgehen- kamen fie jedoch bald in 's Wanken und
Skobeleff ließ ein neues Regiment (das Reval 'sche) ovanciren und
die Stürmenden verstärken . Auch diese Trnppenmaffe genügte noch

Beziehung einer jener Gunibefitzer, die sich unendliche Mühe geben,
die Lage seiner Leute und den Zustand seiner Ländereien zu Kiffern,
und in Irland würde jedenfalls der Tod sein Lohn gewesen sein. Die
Teilen des westlichen England- nahmen die Sache leichter, schimpften
weidlich aus ihn, gaben aber zu , daß er für Verbesserung des Lande»
der rechte Mann sei , und ergaben sich ruhig in da» Schicksal , welche»
ihnen, wie den Fröschen in der Fabel , den Storch anstatt de» Klotze»
zum Herrscher gegeben hatte.

Al » die Zeit der Wahlen herankam, ließ sich Herr Penwyn al» Kan¬
didat für Seacomb aufstellen »nd wurde auch mit großer Stimmen¬
mehrheit gewählt. Die Lausmannswelt und die Handwerker stimmten
au» Selbstsucht für ihn , denn er hatte wehr Geld in die Stadt ge¬
bracht , wie je Einer seine» Namen » , und Madge'» Beliebtheit sicherte
ihm auch die unteren Klaffen. Ihre Schulen erregten allgemeine Be¬
wunderung und außerdem war fie im Bauen eine» Musterdorfe » be¬
griffen. „ Madge'S Lust" , so nannte Herr Penwyn die kleine Gruppe
malerischer Hütten am Abhange de » Hügel» , und er erlaubte seiner
Gattin , so viel Geld aus seinen Namen zn entnehmen , al» ihr gut
dünkte , nie murrte er über die Rechnungen de» Baumeister », noch be¬
trübte er fie durch den Varhalt , daß das Geld , welche » sie ans diese
Weise aulegte, nie mehr al» zwei Prozent einbringea werde.

Churchill Penwyn nannte sich also PatlamenlSmitglied und man
war zu der Annahme berechtigt , daß er alle- DaS erworben habe, wa»
Fortuna einem verdienten Gliede de » begüterten Landadel» zu ver¬
leihen vermag. Er besaß ein reiz:nde » junge » Weib , dem von allen
Seilen nnr Liebe und größte Achtung entgegengebracht wurde . Sein
kleiner Sohn und Erbe galt für den Inbegriff eines herrlichen Kinde».
Seine Schwägerin verehrte ihn al» den besten und bewunderungs¬
würdigsten aller Gatten nnd aller Männer überhaupt . Sein Gut bq-
sand sich in ausgezeichnetstem Zustand , seine Anpflanzungen wuchsen
und gediehen . Der unermeßliche Ocean sogar breitete sich zu seinen
Füßen an» und schien ihn Herr zn nennen . Nicht die kleinste Wolke,

nicht und selbst das Vorgehen des 4 . Regiments konnte einen
Erfolg nicht bringen. Da nahm Skobeleff seine letzte Reserve , zwei
Bataillone Schützen der dritten Brigade ( Dobrowvlski) , setzte fich
selbst zu Pferde an ihre Spitze und führte sie zwischen die wanken¬
den Reihen d- r Stürmenden . Wohl noch mehr als das Eingreifen
der zwei Bataillone mag die persönlich - Erscheinung des Generals
Skobeleff die Truppen zu den höchsten Anstrengungen angetrieben
haben. ES ist dieser General überhaupt eine Persönlichkeit, welche
auf den Soldaten den größten und unbedingtesten Einfluß ausübt .
Mit dem Vortheil eine» gewinnenden und imponirenden Aeußeren
verbindet -er eine ganz rücksichtslose , sich selbst nie schonende Tapfer -
keit . Außerdem ist er unermüdlich thätig, stet - überall zu finden , und
sucht nicht nur das Wohlbefinden seiner Soldaten in jeder Weise zu
fördern , sondern versteht es auch. Er ist bei allen Soldaten zu einer
großen Popularität gekommen und kann Alle» von ihften verlangen .
So hatte er fich ouch kaum an die Spitze der Stürmenden gesetzt,
als schon in Einem Anläufe die Redoute genommen war . 2006
Mann Verlust hatte dieser Sieg gekostet, zu «Heuer war er aber im¬
merhin nicht bezahlt . Skobeleff selbst war beim Sturm mit seinem
Pferde gestürzt, als eine Granate ihm den Säbel zerbrach, er war
dann zu Fuß vorgegangen und soll selbst der sechste n, der Redonte
gewesen sein . Die Lag- war aber auch jetzt noch schwierig. Mehr
nach Westen zu lag eine türkische Redonte, welche zusammen mit einem
bei Plewiva gelegenen türkischen Lager die Ruff«» heftig beschoß. Am
andern Morgen fingen die Türken an , die Redonte onzugretfcn . Wie¬
derholt meldete Skobeleff , daß er mit seinen gänzlich erschöpften
Truppen die Redonte nicht halten könne , doch konnte man ihm im
Laufe deS ganzen Nachmittags nur ein Regiment schicken , welches noch
dazu nnr 1POO Mann zählte , da es den vorgestrigen vergeblichen
Sturm auf die vorgeschobene Redonte gemacht hake . Immer heftiger
wurden die Angriffe der Türken ans die dczimirten und ermatteten
Truppen ; nach fünf Uhr stürmten die Türken und die mit so viel
Blut von den Russen genommene -Redonte war nach kurzem aber
furchtbar blutigem Kampfe in Händen der Türken. Entsetzlich waren
d :e Verluste der Russen, welche hier abermals :8000 Manu verloren ,
so daßim Ganzen der zweitägige Kampf um die Redonte den Russe«
5 ,00 Mann gekostet hat, ohne daß man dort auch nur einen Schritt
breit Terrain gewonnen hätte. Auch hier hätte man diesen großen
Unglücksfall vermeiden können , -flenn man mehr Truppen gehabt hätte.
So steht eS jetzt wieder schlecht für die Russen, deren Verluste bi»
heute schon 12,000 Mann oder mehr betragen. Auch unter den
Korrespondenten gibt es nicht nur Verluste durch Krankheit gestern
ist Hr . Maiimow (Petersburger Zeitung) neben General Skobeleff
durch die Hand »nd die linke Seite geschaffen worden, während Hr .
Rose ( Scotsman ) eine Kontusion am rechten Knöchel erhielt. Heute
ist Alles ziemlich ruhig. Man scheint in Folge des obigen UnglöckS -
salles vorläufig die Offensive gegen Plewna aufgeben zu wollen . Die
russische Stimmung ist sehr gedrückt.

— Allen Anzeichen nach bereiten sich die Russen ans .einen
Winter - Feldzug vor . Mit den Lieferanten find neue Ver¬
träge auf Lieferungen abgeschlossen worden , die im Oktober ,im November und selbst erst im Dezember zu effektuiren seinwerden , überall legt man Depots an und nach Ungarn isteine ganz kleine Armee von Agenten geschickt worden, um
Hunderttauscnde von Schafpelzen für die Soldaten anzukau¬
fen . Anfang der vorigen Woche traf in Berlin ein höherer
russischer Offizier ein, um ungefähr 10,000 Soldatenzelteund 20,000 Dutzend Paar Stiefel in Submission zu geben ,die sämmtlich innerhalb 4 Wochen geliefert werden sollen.
Fernere Lieferungen sind in Aussicht gestellt.

und wäre st« auch noch so unbedeutend gewesen , trübte den Himmel
seines Glücks.

Herr und Frau Penwyn genoffen bei ihre« zweiten Auftmhalt ik
London viel größere Auszeichnung, als während der erste« Saison .
Viele Leute bemühten fich nun um ihre Bekanntschaft, fie wurden mit
Einladungen an» den höchsten Gesellschaftskreisen überhäuft , und Chur¬
chill , der selbst aus den Togen der Armuth Erfolge aufzuweisen hatte ,
empfand , daß er damals die Milch deS Erfolges ohne Sahne gekostet ,
jetzt ihm aber nur Rahm zu den Lippen geführt würde. Es lag ei «
ungeheurer Unterschied in der Art , wie man ihn jetzt und wie man
ihn ehedem ausgenommen. Wäre -er nur ein Landedel -üann gewesen,der fich in B -lgrave ein Haus mieihen konnte , so würde der Unter -
schied gering genug gewesen sein , er wäre wahrscheinlich zu Gunsten
de» unbemittelten Advokaten ansaesallen , der seinen Weg in der Welt
noch zu wachen und seine Erfolge noch zu erringen hatte . Aber
Churchill'» Erstlingswerk war an fich ein Erfolg gewesen . Er hatte
eine besondereBefähigung für Leitung von Komilös an den Tag gelegt
hatte bedächtigen Parlamentsmitgliedern gezeigt, wie fie ihre Arbeiten
in etwa einem Fünftel der Zeit vollenden konnten, die fie gewöhnlich
daraus verwandten , hatte fich als Me>ster gezeigt in allen Sisenbahw -
»nd Bergbau - Angelegenheiten — mit einem Wart , ahne Lärm , vhn«
Prahlerei , ohne Anmaßung hatte er etwas transatlantische Kühnheit
in alle die Angelegenheiten gebracht , die seiner Leitung anverlraut wa¬
ren . Männer in den höchsten Stellungen sahen in ihm einen jungen
Mann , dessen Bekanntschaft wünschenswert !, sei , und so halte Churchill
Penwyn noch vor Schluß der Parlamemsscsfion die Erstlingsfrüchte
berauschenden Erfolge» gekostet. (Fortsetzung folgt.)

§ London , 15. Sept . Prof . Max Müller ist nach Beendigung
seine« einjährigen Aufenthalts außerhalb Englands nach Oxford zu-
rückgekehrt und wirk fich jetzt der H -rauSgabe der von ihm unter -
nommencn Uebersetznng der heiligen Bücher aller Völker widmen.



Deukschlavd .
Kur sruhc , 19 . Sept . Gestern Nachmittag um 4 Uhr

fand in der obern Galerie des Gioßhtrzoglichen Schlosses ^
Galatafel von 130 Gedecken statt , zu welcher die Mitglie - ^
der des Großherzvglichm Staatsministermms , die hier an - !
weseftden Mitglieder des diplomatischen Corps und die !
Spitzen der Civilbchörden geladen waren . !

Nach dem Diner wohnten Se . Majestät der Kaiser der ^
Vorstellung „ Der Barbier von Sevilla " im Großherzoglichcn s
Hoftheater an . !

Abenüs vereinigte ein großes Ballfest des kommandircn - !
den Generals dcS 14 . Armcccorps , General der Infanterie !
v . Werder , eine zahlreiche Gesellschaft in den Räumen des >

neuen Palais des Generalkommandos . Se . Msjcstät der '

Kaiser , Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die

Grvßherzogin und die übrigen hier verweilenden Höchsten !

Herrschaften erschienen kurz nach neun Uhr . Seine Maje¬
stät sprachen mit vielen der anwesenden Gäste . ?

Uw 11 Uhr verließen die Allerhöchsten und Höchsten
Fürstlichkeiten das Fest , welches noch mehrere Stunden
währte .

Heute früh hat der Prinz Friedrich Karl einen Ausflug >
nach Allerheiligen unternommen , während der Kronprinz nach '

Darmstadt reiste , um die dort vereinigte Kavalleriedivision
zu inspizier » , und der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin !
sich nach Straßburg zur Besichtigung der dortigen Forts !

begcbcn hat . Die hohen Gäste kehrten am Abend nach Karls¬
ruhe zmück . s

Um halb 12 Uhr fuhren Seine Majestät der Kaiser , Ihre !
Königlichen Hoheiten der Gioßherzog , die Großherzogin , der
Erbgroßherzog und Prinz Wilhelm von Preußen zur Fest i

Halle, um die badische Gewcrbeaucstellung in Augenschein zu
nehmen ; die Allerhöchsten und Höchsten Herrschaften verweil¬
ten daselbst längere Zeit und schenkten den ausgestellten Ge¬

genständen Ihre volle Aufmerksamkeit ,

sj Berlin , 17 . Sept . Im Hinblick aus die bereits telegra¬
phisch gemeldete Nachricht der „ Polit . Korrcsp . " , daß die
Dirken bei Plcwna auf Sanitätsoffiziere geschossen und
zwei derselben gelödtet haben , wird dem „ ReichS - Anz . " aus

Bukarest mitgethcilt : Leider ist wieder ein Fall zu melden ,
in welchem lue Türken nachweislich die Bestimmungen der
Genfer Konvention verletzt haben . Rumänische Aerzrc be¬
fanden sich auf dem Schlachtfelds von Plewna unter dem
Schutze einer Parlamentärflagge in voller Thätigkeit , um
den zahlreichen Schwerverwundeten beizustehen . Trotz der
entfalteten Flagge wurde türkischer Seits auf dieselben ge¬
feuert und dabei zwei Sanitiitsbeamte erschossen

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bemerkt anläßlich desselben Vor¬
ganges : „ Wenn nun auch die türkischen Truppen von ihren
z ^ uisirten Gegnern sich keiner Repressalien für derartige , an
die indianische Kriegführung des fernen Westens erinnernde
Thaten zu versehen haben , so liegt es doch auf der Hand ,
haß das beleidigte Humanitätsgrfühl Eurvpa 's sich mit Ent¬
rüstung von einer so perfide vertheidigten Sache völlig ab¬
wendet . Und um so weniger kann man Angesichts eines der¬
artigen völkerrechtswidrigen Verhaltens dem Minister des
Auswärtigen die Befugniß einräumen , über die Nichtrcspek -

tirung der thatsächlich ineffektiven Blokade der Pontushäfen
durch die türkische Flotte Seitens der russischen Kreuzer
Klage zu führen , wie er es in einer an die Pariser Bot¬

schaft gerichteten Depesche ä k . 12 . d . M . allerdings thut . "

Wie es heißt , soll die deutsche Flotte , welche augenblicklich
in der Levante kreuzt , zum Beginn des Winters heimkehren ;
nur 1 bis 2 Panzerschiffe und einige Kanonenboote sollen
zum Schutze der deutschen Unterthanen daselbst verbleiben . ^
Da wir keinen Hafen im Mittclmeer besitzen, wäre das
Uebciwintern der ganzen Flotte mit großen Schwierigkeiten
und Kosten verknüpft .

Aus Sanios in Brasilien kommt die Nachricht von einem
brutalen Anfall , deren Gegenstand Offiziere und Mann¬
schaften der „ Bineta " gewesen sind . Die Veranlassung soll
die Brutalität der dortigen Polizeidiener gewesen sein , welche s
bei einem geringfügigen Streit , der unter einigen deutschen
Matrosen beim Verlassen eines Wirthshauses startfand von
der blanken Waffe Gebrauch machten , so daß es zum Hand - ^
gcmenge kam , bei welchem einer der angrcifendcn Polizisten
durch einen Messerstich tödtlich getroffen wurde . Der Thäter
soll entflohen sein , während zwei andere Matrosen von
ferner hrrbeigeeilten Polizisten und einer wüthenden Menge , i
die sich angesammelt hatte , sehr schwer verwundet und nach
dem Gefängniß durch die Straßen förmlich geschleift wurden .

^

Unglücklicher Weise passirte die Menge , welche die Verwun - i
detcn nach dem Gefängniß schleppte , die Straße , in welcher der ^
deutsche Klub Germania liegt . Hier befanden sich im Lesezimmer
4 Offiziere der „ Vineta " ; einer derselben verläßt den Klub ,
um nöthigcnfalls zu interveniren . Wie rasend stürzt sich '
die Menge auf ihn los , glücklicher Weise gelingt es jedoch
dem Offizier , in den Klub zu retiriren . Die Menge be¬

ginnt nun das Klubgcbäude mit Pflastersteinen zu bombar -
diren und die Ausgänge zu besetzen , uw den Offizieren die

Flucht abzuschneiden . Es wird das lügenhafte Gerücht ver¬
breitet , es sei vom Klub aus auf das Volk geschossen wor¬
den ; endlich hat sich der Polizeidircktor und der Promo - s
tor ( Staatsanwalt ) im Klubhause eingefunden ; der älteste
der Offiziere erklärt sich auf Aufforderung des Promotors
bereit , diesen nach dem Hause des deutschen Konsuls zur ^
Aufklärung des Thatbestandes zu begleiten . Unterwegs
wurde der Offizier aber derartig von dem Pöbel bedrängt , ^
daß man sich genöthigt sah , dem Verlangen der Menge
nachzugcben und ihn nach dem Gefängniß zu bringen . Erst
am nächsten Morgen um 6 Uhr wurde der Offizier auf
energische Reklamation des Kommandanten der „ Vineta " aus
dem Gefängniß erlöst , da die brasilianische Behörde nicht
riskirte , ihn während der Nacht freizulassen , ja selbst am
Morgen sich unbegreiflicher Weise gegen die vom deutschen
Konsul beantragte Freilassung sträubte , obwohl man dem ^
Offizier verdolmetscht hatte , man sei seiner eigenen Sicher¬
heit wegen gezwungen , ihn statt nach dem Hause des Kon¬

suls nach dem Gefängniß zu bringen , und daß er durchaus
nicht als Gefangener betrachtet werde . Die betreff , nden
Untersuchungen sind , wie die „ N . A . Z ." hött , bereits im
Gange , und es wird mit aller Strenge daraus gedrungen
werden , daß die brasil . Regierung für die stattgehabten Vor¬
fälle Gcnugthuung und dem deutschen Klub Schadenersatz
leiste. Die freundschaftlichen Beziehungen der dornigen
Deutsche » mit den Brasilianern find leider durch das gehäs¬
sige Benehmen und die ungerechtfertigten Nrtheile der letzte
reu über den Fall stark getrübt worvcu , und es muß de »
Ergebnissen der Untersuchung überlassen werden , di - selben zu
einer ruhigen Anschauung der Dinge zu bringen .

Li Berlin , 18 . Sept . Se . Maj . der Kaiser hat dem
Landesdinktor von Bennigsen ui Hannover , Präsidenten des
preußischen Abgeordnetenhauses , die Ectaubniß ertheitt , das
Großkreuz des Ordens der königl . italienischen Krone anzu¬
legen . Hr . v . Bennigsen befand sich vor einiger Zeit auf
einer Reise in Italien , verkehrte bei dieser Gelegenheit in
Rom mit dortigen hochgestellten Persönlichkeiten und erhielt
von Sr . Maj , dem Könige Viktor Emanuel den erwähnten
Orden . Unter den italienischen Notabililäten , welche ihm ,
als dem Vorsitzenden des preußischen Abgeordnetenhauses , be¬
sondere Aufmerksamkeiten erwiesen , befand sich Hr . Crispi ,
der Präsident der italienischen Dcputirienkammer . Dieser ist
unlängst aus Rom hier euigttroffiu und hat im Hotel
„ Kaiserhos " Wohnung genommen . Vorgestern kam Hu
v . Bennigsen aus Hannover hieher , um Hrn . Crispi zu be¬

grüßen , und kehrte dann wieder nach Hannover zurück . Wahr¬
scheinlich morgen wird derselbe abermals nach Berlin kommen ,
um hier eine Festlichkeit zu Ehren des italienischen Kammer¬

präsidenten zu veranstalten . Die Mittheilung eines hiesigen
Blattes , daß Hr . Crispi vor einigen Tagen dem Hrn . v.
Bennigsen auf dessen Landgute rm Hannoverschen einen Be¬

such abgestatkek habe , erweist sich als irrthümlich . Der

italienische Gast entfernte sich auf kurze Zeit von hier zu
einigen Besuchen in der Umgegend . — Die Eröffnung des

preußischen Landtags ist für das letzte Drittel des Monats
Oktober in Aussicht genommen . Wie verlautet , wird aber
der Termin für die Einberufung der beiden Landtags - Häuser .
erst dann fistgestellt , wenn sich mit einiger Bestimmtheit
übersehen läßt , bis zu welchem Zeitpunkt die Hauptocrlagen
zur Einbringung fertig sein können . In einzelnen Ressorts
sind die Arbeiten für diese Vorlagen noch im Rückstände .
Dem Vernehmen nach hat das Staatsmimstcrium in seiner
gestrigen Sitzung zunächst die laufenden Geschäfte erledigt
und dann Besprechungen über die Lage der Landtags - Arbeiten

gehalten . Dabei sollen insbesondere einige mit der Aufstel¬
lung des Staatshaushalts -Etats in Zusammenhang stehende
Entscheidungsfragen zur Erörterung und zur vorläufigen
Brschlußnahrne gelangt sein . Mehrfache Anzeichen sprechen
dafür , saß der Entwurf des nächsten Budgeis eine beträcht¬
liche Summe zur Förderung von Kaualbauten aussetzen
werde .

Dem Staatsministerium ist ein Gesetzentwurf über das

Bcsteaerungsrecht der Commuuen zugegangen , lieber diesen
im Ministerium des Innern aufgestellten Entwurf haben in

letzterer Zeit kommissarische Berathungen stattgefunden , an
denen Vertreter des Finanzministeriums und des Mini

steriums für Handel , Gewerbe und öffentliche Arbeiten be¬

teiligt waren . Wie verlautet , ist die ursprüngliche Vorlage
unter Fcsthaltung ihrer maßgebenden Grundsätze mehrfach
abgeändcrt worden , und zwar hauptsächlich nach den An¬

trägen der Magistrate große . Städte . Dieser Gesetzentwurf
soll bc .rn Landrage alsbald nach dessen Konstitrürung einge¬
bracht werden . — Durch die bekanntlich bei Iserlohn und
bei Oberhausen erfolgten Erdrutsche wurden in Betreff einer

Aenderung bergrcchtlicher Bestimmungen Petitionen hervor¬
gerufen , welche das Abgeordnetenhaus in seiner jüngsten
Session der Staatsrcgicrung zur Berücksichtigung über¬

wiesen hat . Auf Grund dieser Anregung beabsichtigt die

Regierung , dem Landtage den Entwurf einer Novelle zu
dem allgemeinen Berggesetze von 1865 vorzulegen . Der

Aufstellung des Entwurfes sollen rm Ministerium für Handel
und Gewerbe kommissarische Berathungen vorausgehcn . An

denselben werden Vertreter der Ministerien der Justiz , der

Finanzen und der landwirthschafllichcn Angelegenheiten theil -

nehmen .
^ Von . dem Ergebniß dieser Berathungen ist die

weitere Entschließung des als Ressortminister bctheiligten i

Handelsministers abhängig . — Für die Aufstellung des

nächsten Reichsbudgets haben die einzelnen Zweige der Reichs « !

Verwaltung bis zum 20 . d . M . ihre Etatsentwürfe dem

Reichskanzler - Amte zu übermitteln . Die Etats der Marine « ;

Verwaltung und der Militärverwaltung sind noch nicht ihrem i

Abschluß nahe und werden erst später mit den anderen
Etats zusammengcstellt . — Unter dem Vorsitz des Geh .
Oberregierungsraths 0r . Rösing beginnt morgen die tech¬
nische Reichskommission für Schifffahrts Angelegenheiten im

Reichskanzler -Amte ihre Arbeiten .

§ Berit » , 18 . Sept . Fürst Bismarck , dessen Zusam¬
menkunft mit dem Grafen Andraffy morgen stattfindet , wird
am Donnerstag oder Freitag hier erwartet und vor der

Weiterreise nach Varzin jedenfalls einige Tage in Berlin
verweilen .

Heute ist durch den Minister des Innern der neue Unter -

staatssckretär Bitter in einer Plenarsitzung der beiden Ab¬

theilungen des Ministeriums in sein Amt eingeführt worden .
Der bisherige interimistische Unterstaatssekretär v. Klützow ,
welcher in Folge der Erkrankung Bitter ' s seine Funktionen
bisher noch fortgeführt hatte , wird nunmehr zum 1 . Oktober

definitiv aus dem Ministerium des Innern ausscheiden .
Der Unterstaatssckretär wird zugleich die Direktion der poli¬
tischen Abtheilung übernehmen , während die Wahrnehmung
der Funktion als Dirigent der administrativen Abtheilung
auch ferner dem Wirkt . Geh . Oberregierungsrath Ribbeck
verbleibt .

Nach Nachrichten , welche von der Werft zu Danzig ein -

getroffen sind , läßt es sich nicht ermöglichen , die dort er¬
baute Korvette bis zum 25 . d . , an welchem Tage der

Stapellauf derselben in Aussicht genommen war , fertig zu
stellen . Es ist in Folge dessen der Ablauf , so » ic der
Taufakt des Schiffes bis zum 13 . Oktober hinausgcschoben
worden .

U Äü -chr» , 18 . Sept . In der heutigen Sitzung der
Natt ' lfoischer - Versaminlung sprachen nach Geh . Rath v.
Pettenkofer ( fl . he heutige Beilage ) noch Prof . , n . Waldeyer
aus Straßburg über den verstorbenen Zoologen v. Barr
und seine Bedeuiung für die Entt ncktungLgcschichte . Nach
ihm hielt Piof . Häckel ans Jena einen mit großem Beifall
aafge .-wmmencn Vorlrag über die heutige Entwicklungslehre
im Verhältniß zur Gejammtwissenschaft .

Oest > reicln '
Monarchie .

^ Wirr, , 17 . Sept . Wenn ich recht berichtet bin , so
wird dem russischen Hauptquartier mit Erbittung einer be¬
stimmten Antwort alsbald die bestimmte Frage vorgclegt
werden , ob Rußland in Verhandln ' gen über einen Frieden
mit einleitendem Waffenstillstand cinzutretcn geneigt und be¬
reit sei , falls die Pforte sich hcrbeilaffe , den ersten Schritt
zu rhun und formell die Intervention der Mächte an¬
zurufen .

Frankreich .
/ Paris , 18 . Sept . Das „ Journal des Döbats " fin¬

det die Rede des Herzogs Dccazes pomphaft , aber sehr un¬
bedeutend .

Der Herzog DecazeS , sagen die „ DebalS "
, preist seine äußere Po¬

litik und daS ist sein Recht , da aber diese Politik immer da ! Gegen -

theil von derjenigen war , welche uns das Interesse Eurvpa 's anzura -

then schien , so haben auch wir daS Recht , seine Bewunderung durch¬
aus nicht zn theilen . Nur in einem Punkte find wir mit Herrn

DecazeS einverstanden . Ec will , sagt er , den Frieden , und zwar mit
aller Entschiedenheit . ES gibt in Frankreich Niemand , der ihn nicht
eben so entschieden wollte . Wir werden noch auf lange Zeit keine

Drohung für unsere Nachbarländer sein ; aber wie eS eine richtige
Art gibt , Krieg zu führen , so gibt eS auch eine richtige Art , einen

dauerhaften Frieden zu Pflegen , und die Alt deS Herrn DecazeS ist
unseres BedürkenS diese richtige nicht . Wenn er den Parteien vor «

oirft , sie hätten das Ausland eingeladen , seine friedlichen Absichten

anzuzweifeln , ss irrt er sich und entstellt den Gedanken der Opposi¬
tion . Wenn er sich schmeichelt, den andern Mächten stets nur die

Vesten und weisesten Rathschläge gegeben zu haben , so irrt er sich
wiederum . Der orientalftche Krieg wäre vielleicht nicht anSgebrochen ,
wenn der Herzog DecazeS für Rußland etwas weniger Zutun kom-

meuheit , etwas weniger Eifer gezeigt hätte , sich nützlich zu machen
und zu gefallen , und wenn er als ein mu '.bizer und in die Zukunft
blickender Freund gesprochen hätte . Aber freilich , dazu mußte er erst
die Gabe haben , in die Zukunft zu blicken. Die diplomatische Ge¬

schichte deS letzten JahreS wird einst geschrieben werden , und wir be¬

zweifeln , daß der H -rzog DecazeS darin die Rolle spielen wird , die er

stch beimißt
Die „ Republique franyaise " entgegnet dem Minister :

Nicht dem Kabinet , welches aus dein gewaltsamen , wenn auch ge¬
setzlichen Akte deS Marschall Mac Mahon hervorgegangen ist, sondern
dem l beralen und demokratischen Frankreich hat Europa einige Mo¬
nate Kredit gegeben . Gewiß versieht man sich jenseits unserer Gren¬

zen zu dem Präsidenten der Republik und seinen Ministern keiner

„ heldenwüihigen Tollheit "
, aber so blind ist man nicht , daß man

nicht den maßgebenden Einfluß der klerikalen Partei aus den Akt vom
16 . Mai gewahren sollte . Man hielt mit diesem überraschenden Er «

eignifse den Krenzzug der Bischöfe gegen die republikanische Regie -

rnng , das Volum vom 4. Mai gegen die klerikalen Umtriebe und

endlich die gereizten Worte de « Papstes gegen den Minister zusam¬
men , welcher seine sogenannte Gefangenschaft nicht ernst nehmen
wollte . Man fürchtete überall den Triumph der Ultramontanen , die
aus Frankreich ihre letzte Zitadelle machen möchten , von der sie die

Ruhe ga ; z Europa ' s stören könnten . Noch heule sprechen trotz der

Erklärungen der Mitglieder der exekutiven Gewalt die Thatsachcn zu
lau >, als daß man nicht die Wiederherstellung der „ Psaffenrcgierung "

» och fürchten sollte . Wenn , um einmal etwas ganz Undenkbares an -

zunehmen , die republikanische Partei in den nächsten Wahlen nicht

Sieger bliebe , würde die klerikale Gefahr für unsere Nachbarn immer

drohender werden . Man kenn ! nur allzu gut die Unvorsichtigkeit und

Verblendung der Ultramontanen , um zu bezweifeln , daß sie daS Land

in irgend ein verhängnißvolleS Abenteuer stürzen würden , und weder

die Erklärungen des Herzogs DecazeS noch die des Präsidenten der

Republik vermöchten dann die öffentliche Meinung in Europa zu be¬

ruhigen und die Gefahr zu beschwören . Der Minister des Äeußera

weiß das recht gut ; ec weiß ferner , daß , wenn doS republikanische

Frankreich „ weder die Regierungen noch dis Throne " bedroht , die

Männer , welche ihr Losungswort im Vatikan holen , sich uw ihn und

den Präsidenten der Republik wenig kümmern und unbedenklich un¬

sere nationale Existenz aus 'S Spiel setzen würden , nm den Ehrgeiz
und die Bosheit der römischen Kurie zu befriedigen .

Zu dem Briefe , in welchem Hr . Grösst sich mit Ent «

rüstung gegen die Unterstellung verwahrte , daß er den Re¬
publikanern gerathen hätte , mit dem Marschall zu kapituli «
rm , bemerkt das Organ Gambetta ' s , die „ Republique
srauyaise " , sehr diplomatisch :

Viele Leute möchten über diese einfache Berichtigung hinauSgehen und
aus dem Briese dek Hrn . GcSvy folgern , daß derselbe weit entfernt
ist, sich den Verpflichtungen zn entziehen , die ihm seine hervorragende
Stellung in der republikanischen Partei möglicher Weise auferlegea
kann . Wir haben in dieser Hinsicht keine Bermuthung zu äußern .
ES bleibt Hrn . Grsvy selbst anheimgestellr , seine politische Thä tigkft
nach deu Eingebungen eines Gewissen » zu regeln , dessen Geradheit
von Allen , die mit ihm zuverkehrcn die Ehre hatten , gewürdigt wird .
Außer Zweifel steht nur da» eine , daß der Präsident der aufgelösten
Kammer seinen Charakter und seine politische Rolle in der Gegenwart
nicht entstellen lassen will . Er duldet nicht , daß « an ihm Ansichten
nnd Aeußerungen nachsagt , die er nie gehabt und gethan hat ; er will

derselbe bleiben , al » welchen ihn die Partei seit dreißig Jahren kennt ,
weil er weiß , daß hier der Schlüssel zu der Achtung und dem Ver¬

trauen liegt , deren er sich bei seiner Partei erfreut . Wir unsererseits

glauben aber den Schluß ziehen zu dürfen , daß Hr . Grsvy sich nur

deßhalb so eifersüchtig auf seinen politischen Ruf zeigt , weil er erkennt ,
daß eS für die Republik von entscheidender Wichtigkeit ist , daß er

außerhalb » nd über den schimpslich -dummen Polemiken stehe, um nö -



thigenfallS dem an ihn ergehenden Rufe zu enispr - chen und die hohen
Stellungen einzunehmen , aus welchen die persönliche Würde die erste
und best- Gewähileistung ist und wo übrigens die Schmähungen der

gemeinen Pr - fse einen rechtschaffenen Mann nicht erreichen können .
Der „ Bien public " und der „ Gaulois " find heute wegen !

Veröffentlichung ausführlicher , die gesetzlichen Grenzen über¬
schreitender Berichte über den Prozeß Gambetta vom Pariser
Zuchtpolizcigerichte in Geldstrafen von 300 resp. 200 Fr .
verurtheilt worden .

6 . 1-. Pa . iS , 18. Sept . (B ö r s - n n a ch r i ch r. ) An die

neuesten Mißerfolge der russischen Waffen knüpfen sich heute aus
Grund einer Mleung der „ Pefther Lloyd " Gerüchte von einer dirlo -

matischen Vermittlung , die in der eben anstehenden Entremie zwischen
dem Fürsten BiSmarck und dem Grafen Adrassy einen gewissen Rück¬

halt fanden . UeberrieS verspricht sich di - Börse von dem für mmgen
angekündigten Manifeste des Marschall Mac Mahon eine günstige
Wirkung oder sie glaubt doch , durch die Erfahrung gewitzigt , daß die

hohe Finanz darauf bedacht se >n werde , dieses Ereigniß aus dem

Kurszettel würdig zu illustriren . AuS diesen Gründen war der Markt ,
ohne für dieses oder jenes Papier (als höchstens für Türken ) eine be¬

sondere Vorliebe zu zeigen , sehr fest : bproz . Rente 106 .42 , 3proz .
7167 , Italiener 71 .70 , Lsterr . Goldrente 66 ' ,,, , Türken 10,07 ,
Eghpter 180 , Banque oltomane 365 , spanische äußere Schuld 12 »/,, ,
Banque de Paris 1022 , Foncier 712 , Meditier 146 , spanischer Mo -
bilier 546 , Suezaktien 707 , österr . Bodenkredit 537 , dto . Staatsbahn
613 , Lombarden 180 .

Badische Chronik .
y> Heidelberg , 18 . Sept . Letzten Samüag Abend wurde Hrn ,

Or . Herth hier als äußere Anerkennung für die großen Verdienste ,
welche sich derselbe namentlich durch seine Bemühungen für das Zu¬
standekommen der vorjährigen Ausstellung um Landwirihschast und
Gewerbe unseres Bezirkes erworben hat , ein Ständchen dargebracht ;
« ach demselben vereinigte ein im Hacmoniesale abgeha . tenes Bankett ,
eine große Anzahl hiesiger Einwohner . — Verflossenen Sonntag brach .
in einem Schuppen der Ammanschen Konzerthalle hier Feuer aus , daS .
indeß bald wieder gelöscht ward . — Die Sonntag den 16 . und Mon - ,
tag den - 7. d. in der Loge abgehaltenen öffentlichen Prüfungen an der !

„ Heidelberger Musikschule ' hier fielen zur höchsten Befriedigung der ^
zahlreich versammelten Publikums aus ; die erzielten Erfolge stellen
dem Streben des Lehrers , Hrn . Kapellmeister Heber , wie den Schülern s
das beste Zeggniß auS ; anderseits beweist die für die kurze Zeit deS '

Bestehens der Anstalt sehr starke Frequenz , wie zeitgemäß und längst ^

vorhandenem Bedürsniß entgegenkommend die Gründung der genannten
Schule war .

Konstanz , 18 . Sept , In der heutigen Sitzung des Appells - !
tionssenars wurde ein von mehreren Gläubigern der Gantmasse
der Aktiengesellschaft „ Badhotel " gestellter Antrag auf Zurückda - !
tirung der Gant bis 31 . Dezember 1875 unter Verfüllung der Ap - l
pellanten in die Kosten des Verfahrens abgewiesen und das erstin - !
ftanzliche Urtheil bestätigt . Würde die Zurückdatirung auf den ge¬
wünschten Termin erfolgt sein , so hätte dies für die Kläger den Bor¬
theil gehabt , daß alle nach dem 31 . Dezember 1875 vom „ Badhotel "

noch gemachten Zahlungen hätten herauSbezahlt werden müssen und s
der Gantgläubiger - Massc zu Gute gekommen wären . — Die Sitzungen !
für daS III . Quartal des Schwurgerichts werden a « Mon - i
tag den 24 . l. M . ihren Anfang nehmen . Dieselben werden bei der
Reichhaltigkeit deS zu bewältigenden Stoffes — eS sind bereits über ,
20 Fälle verwiesen — wohl die Zeit von 14 Tagen in Anspruch s
nehmen .

^ Vom Bodensee , 18 , Sept . Wie wir vernehmen , ist die !
Gräfl . Douglas ' sche Familie dieser Tage aus Schloß Langen - !
stein eingetroffen , woselbst solche mehrere Wochen zu verweilen ge¬
denkt . - DieKonstanzerSpätjahrS - Messe , welche gestern i
ihren Anfang nahm , ersreut sich eines zahlreichen Besuches von nah
und fern . Die gute Ernte und der voraussichtlich nicht minder gute
Herbst hat auf die Kauflust einen unverkennbar günstigen Einfluß
ausgeübt .

Im Absatz der neuen Hopsen herrscht zur Zeit noch völlige
Stockung . Wie wi » vernehmen , find Preisangebote zu 80 —30 Mk .
per Ztnr . gemacht , aber bis jetzt nur ganz wenige Käufe abgeschlossen
worden . Wenngleich das heurige Erträgniß quantitativ weit besser ,
als im Vorjahre war , so dürfte der niedere Preis den Mehrertrag
doch nicht kompensiren . Allenthalben wird übrigens die feine Quali¬
tät der heurigen Hopfen gerühmt und wir zweifeln nicht daran , daß
viele Vorräthe der in der Seegegend produzirten Hopfen auch dies¬
mal wieder nach Bayern und England versandt werde « . Die ergie¬
bige Ernte von 1877 hat für die Konsumenten jedenfalls den Bor¬
theil , daß die — mit Recht v- rpönten Hopfensurrogate im kom¬
menden Winter seltener zur Verwendung gelangen weiden .

Die zahlreichen Besucher der LandeS - GewerbeauSstellung , welche sich
jüngst in Karlsruhe einsanden , sind höchst befriedigt in ihre Heimath
zurückgekehrt und äußern einmüthig ihre Anerkennung über daS dort
gebotene lebendige und wirksame Bild von den Erzeugnissen unseres
Lander , sowie über den mehr oder minder großen Fortschritt ,
welchen die verschiedenen Zweige unserer Industrie repräsentiren .

Vermischte Rachrichte« .
— Der Meister deS Niederwald - Denkmals , Professor Johannes

Schilling aus Dresden , steht im 50 . Lebensjahr . Ec ist ein Enkel
des ehedem gepriesenen Romanschriftsteller » Gustav Schilling . Unsere »
Künstlers Heimath war nicht die sächsische Residenz , sondern da »
Städtchen Mitweida , in welchem sein Vater als Bankbeamter fun -
girtc ; die Familie zog indeß nach Dresden , als Johannes zwei Jahre
zählte , und so genoß der hochbegabte Knabe den Bortheil , daß die
Eltern die trefflichen Institute der Hauptstadt für seine Erziehung be¬
nutzen konnten . Mit 14 Jahren der Kunstakademie anvertraut , wurde
der Zögling gleich nach Beendigung des LehrkurseS von Rietschel zu
seinem Privatschüler erkoren und war schon des Meisters thätigster
Mitarbeiter , als dessen erste » epochemachendes Werk die Lesfing -
statue in der Werkstatt entstand . Im 20 . Jahre , nach Beendigung
eines vielbelobten Erstlingswerkes , Amor und Psyche , zur Meister¬
schaft gelangt , kam Schilling in Drake 'S Atelier nach Berlin , besuchte
nebenbei auch Rauchs Werkstätten , trat von dort bei Hähnel in Dresden
rin und erhielt sür ein unter dieses Meister - Aegide geschaffenes Kunst¬
werk ein Reiseflipendium für Italien . Seit 1856 au » dem Eldorado
der Kunst heimgekehrt , ctablirte der junge Meister eine selbständige
Werkstatt . Er begann mir einem FrieS für den Palast der Dresdener

Gallerte , modrllirte alsdann daS Jahn -Denkmal für Freiburg an der
Unstrut , übernahm bei Nie schelS Tode 1861 einen Theil deS unvoll¬
endeten Luther , h enkmalS und lieferte die treffsicher! Gruppen der vier

Jahreszeiten für den Aufgang der Brühl ' schen Terrasse . In weitere
Kreise drang Schillings Name , al » die Stadt Wien bei ihm das (seit
Nov . 1876 enthüllte ) Schiller -Denkmal , bestellte und al » Trieü ihm
den Auftrag gab , dem Kaiser Max von Mexcko ein Monument zu
setzen. Seitdem modellirte er noch ein großartiges Kriegerdenkmal
sür Hamburg ein Rietschel - Dei kmal sür die Brühl '

sche Terrasse und
eine Onadr -ga für 's neue Dresdener Hostheater .

— Posen , 16 Sept , Der gestern Abend von Berlin abaegangene
Kurierzug der Ostbahn ist bei Gurkow in der Nähe vsn Friedeberg
entgleist . Der Postwagen wurde stark beschädigt , doch sollen weitere
Ung ' ückSfälls « ichr zu beklag ".! sei - .

Na s ch r i f r.
4- Berlin , 18 . Sept . Die „ Nordd . Allgem . Ztg . " meldet :

Nach einer Privatdepcsche aus Salzburg von gestern Abend
find für den Fürsten Bismarck und den Grasen Andraffy
zum heutigen Tage Wohnungen im „Hotel de l ' Europe "
bestellt worden . Die Begegnung der beiden Saatsmänncr
dürfte demnach schon heute stallfindcn . Der deutsche Bot¬
schafter am englischen Hofe , Gras , Münster , ist gestern von
London nach Salzburg abgereist .

ch Darmstadt , 19 . Sept . Der Kronprinz des Deutschen
Reiches ist hier eingetroffen und wird vor demselben auf
dem Griesheimer Schießplatz eine kombinirte Kavallerie -
division gegen einen markirten Feind exerziren . Der Kron¬
prinz reist heute Mittag wieder ab.

ch Wien , 19 . Sept , Abgeordnetenhaus . Fux intcr -
pelliit : Gedenkt die Regierung Angesichts der neuesten
Kriegsereignisse den Grundsatz voller Neutralität gegen die
Kriegführenden aufrecht zu Hallen und zu bcthätigen , insbe¬
sondere behufs Aufrechlhaltuug der Neutralität und Ab¬
wehr künftiger Gefährdung der österreichischen Interessen
ihren ganzen Einfluß aufzuwenden , damit Serbien sich nicht
am Kriege bctheiligt ?

ch Salzburg , 19 . Sept . Bismarck und Andlassy , welche ^
Beide im Hotel „ Europe " wohnen , konfcrirten noch gestern
Abend mit einander . Andraffy soll heule , Bismarck morgen
abreisen ; Näheres ist jedoch unbestimmt .

ch Paris , 19 . Sept . Das „ Journal officiel " bringt heute i

nur das Wahlmauifcst Mac Mahon ' s . Das Dekret be- ,
treffs der Wahlen soll erst am 23 . Septbr . publizirt werden .

ch Paris , 19 . Sept . Das vom „Journal officiel " heute i
publizirte Manifest Mac Mahon ' s bringt in Erinnerung , !
wie er von seinem Amtsantritte an sich an die Gemäßigten !
aller Parteien gewandt und sich bemüht habe , die Ordnung '
im Innern und den Frieden nach außen zu sichern . Da
diese doppelte Wohlthal durch die radikale Kammer in
Frage gestellt schien, habe er von seinem konstitutionellen
Rechte Gebrauch gemacht und eine neue Berufung an
das Land gerichtet . Der Marschall stellt entschieden in
Abrede , daß er die Republik stürzen wolle , indem er
sagt , er werde ihr die ihm anvertiaute Achtung ver -
schaffen . Ich erwarte von den Wählern zur Kammer , daß
sie, sich über den Partcistreit erhebend , vor Allem das Land
im Auge behalten , um einem Mißbrauch meines Namens
vorzubeugen . Wie bei den letzten Wahlen werde er Kandi¬
daten bezeichnen lassen , welche allein berufen sind , sich dieses
Namens zu bedienen ; er werde der Aufforderung
tnm ) der Demagogie nicht gehorchen , vielmehr auf seinem
Posten bleiben . Seiner Politik feindliche Wahlen würden
das Unglück noch ernster machen und allen Interessen schäd -
liche Agitationen Hervorrufen ; wenn aber die Wahlen günstig
ausficlcn , so würden sie den Einklang unter den öffentlichen
Gewalten wieder Herstellen. Das Manifest schließt mit einem
Appell an das Vertrauen des Landes .

fl Athen , 18 . Sept . Das Kabinet hat von dem König
seine Entlassung erbeten , der König dieselbe jedoch nicht an¬
genommen .

! fl Alexandrien , 18 . Sept . Der französische Finanzkon -
j troleur , der englische Finanzkommissär und der Sekretär des

Finanzministeriums sind nach Europa abgereist , um mit
Göschen und Jaubert wegen eines Arrangements über die
im Dekrete des Khedive vom 18 . Nov . v . I . nicht mitbe -
rücksichtigtc schwebende Schuld von 4 > Millionen Pf . St .
zu verhandeln . Dieselben schlagen vor , etweder von den
Ueberschüsscn des Mukaballah abzusehen oder die unifizirte
Schuld auf den erforderlichen Betrag zu erhöhen .

! - -

x Bukarest , 18 . Sept . Am nächsten Donnerstag finden
in allen Kirchen und Synagogen Rumäniens öffentliche
Gebete für die gefallenen Russen und Rumänen statt . —
Oberst Wcllesley besuchte heute Fürst Gortschakoff und reist
morgen in das Hauptquartier ab . Derselbe stellt , der
„ Agence russe " zufolge , in Abrede , der Ueberbringer von
Friedensvorschlägen zu sein .

X St . Petersburg , 18 . Sept . , Abends . Amtlich wird
auS Gorni - Studen vom 17 . gemeldet : Gestern hat Groß¬
fürst Nikolaus die russischen Positionen besichtigt und war
sehr befriedigt . Die Blokadc und das Bombardement ron
Plenum dauern fort . Die auf den vom Großfürsten aus¬
gewählten Positionen ausgestellten Batterien fügen den
Türken großen Schaden zu . Heute ist der Großfürst nach
Gorni - Studen zurückgekehrt . — General Radetzky meldet
aus dem Schipkapaß : Nach fünf Tage dauerndem Vom -
bardement haben die Türken heute einen Sturm gegen
das Fort Nikolai unternommen . Morgens 5 Uhr ver¬
breitete sich der Angriff , an dem 2000 Mann türkische
Kaisergardcn und arabische Truppen theilnahmen , auf der
ganzen Linie . Nach einem Kampfe von 9 Stunden wur¬
den die Türken mit enormen Verlusten zurückgeschlagen .
Auch der russische Verlust ist bedeutend , nämlich 19 Offi¬
ziere , 400 Soldaten verwundet , 100 Mann todt , darunter
der Flügeladjutant des Kaisers , Fürst Mestschersky . Oberst
Liascheleikoff ist ungefährlich verwundet . Die ersten Angriffe

hielt das Podolski '
sche Regiment aus ; namentlich zeichnete

sich dessen Kommandeur Duchomin aus , ferner der Kom¬
mandeur des Schitomir 'schen Regiments , Tjazelkikvff , der
Oberstlieutenänt Fürst Chilkoff und Major Jendzky .

x Koii -stautinope ! , 17 . Sept . Ein Telegramm Sulei -
man Pascha ' s an die Regierung über die Einnahme des
Forts Nikolai im Schipkapassc fügt hinzu , der Kampf dauere
fort und hoffe Suleiiuan Paicha , sich auch bald der übrigen
russischen Positionen zu bemächtigen .

x Ko ftantmopel , 18 . Sept . Neuesten Nachrichten zu¬
folge setzt Chefket Pascha seinen Marsch auf Plewna fort .
Die im Schipkapaß stehenden Russen erhielten Verstärkungen .
Ter Sultan ließ Osman Pascha zu seinen Erfolgen beglück¬
wünschen .

X Koustautinopri , 18 . Sept . Die Regierung erklärt die
Nachricht von der Räumung des Schipkapasses durch die
Russen für unbegründet . Die Brigaden Salih Pascha ' s und
Vessel Pas . a 's seien , nachdem sie die den Nikolaibcrg besetzt
haltenden Russen vernichtet , nach einer 6 Stunden dauern¬
den Besetzung der russischen Position aus strategischen Grün¬
den wieder in ihre früheren Stellungen zurückgekehrt .

x Koustantinopkl , 18 . Sept . Die „ Agentur Havas "
meldet : Die Russen sollen die von den Türken genommenen
Befestigungen im Schipkapassc heute wieder erobert haben .
Der Kampf bei Plewna dauert fort .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse find vom 19 . , die übrigen vom 18 . September .)

Staats »
Preußen4-/,st,ObIig . Thlr. 1030 ,
Baden 5"/g „ fl. 104

4 ' /,°sg „ Thlr. 101 -/,
. 4°/, fl. 96 - ,.
. 4st„ , R . 86 -/,
„ 3 -/,°,« „ v. lEfl . 93 -/,

Bayern 4 -/,st , Obligat fl. 101- ,
° 4--/, „ st. -
„ 4«/„ , M 95»/.

Württemberg bstoÖbligat. fl . 1040.
„ 4-/,»/, fl. 101-1.
. 4°/o „ ft . 95»,(

Nassau 4 "/g Obligationen fl 96
Gr. Hessen 4»/» Obligat , fl.
Hekerr . Ssto Stlberrenle

ZinS 4 -/,«/,
chefferr. 4> Holdrenle 85 ' ,,

apiere.
! Heflerr . Mapierrentt
! ZmS 4 ',, »/« -
, Laxem- 4»/,Obl . i .Fr .ä28kr . 85
! bürg 4°/g „ i.Tifl.ä105kr. 94 -/,
. Rußland b°/g Oblig. v . 1870

D ä 12. —
„ 5»/s do. von 1871 77 -".

Schweden 4-/,<-/„ do. i. THK . 98 - /,
Sthweiz4-/,°/^BernStkSobl . —
W.-AnrerNa e°/« Mond»

188br vsn 18« —
. 1904r

- -. 1864) 1( 3 -/,
S»/, Spamjchc 12»/,
volle französ. Rente 106
4-/, »/, EarlSruher 101 -/,

Aktie« u«d Prioritäten .
Ne 'KsSank 160
Badische Bank 1( 6
Jeullch « WereinsbanK 73- ,.
Parnrsiädter Dank 112- ,.

>eflerr . Aationakbank —
err . Kredit -Aktie« —

isteinisch « Kreditbank —
tzeutsche KffektenbanS IV9 -.
. OzO/o piälz. MaxbahnbOOfl. 117
>st,Hrsi . Ludwig -bahn 250fl. 86 - ,

,0 öst. Krz . Staatskahn —
> „ Süd - Lombarde » —

„ Nordwesiv . -A. —.
>-,, .Rnb.-Eisnb . 2 .Em .200fl. 102 ' /,' Böhm . Wcstb .- A . 20.,fl . 164"

Kranz - Aosef-KisenS. —
-xlifter —

,MLtzr .Gren ;b.-Pr .' .G . 551 /
0.,Böhm .Weflb . -Pr .i.Silb . 7g, ,

- , .,Llis°b.B .-Pr .i. S . I .Em.
dw . „ 2 .Em. 7g >,
dtv . steuersr. 1873 „ 69 '/,5->/x do . (Neumarkt -Ried, 7z,, ,

S»/gI)onau-Drau 56 -/,»»LOran, . Aosef-Mri - r . —
bst, Kronor. Rudrls .Prior.

von 1867.68 65-,
Sst^ ronpr .Rud . Pr .v. 1869 ggst
5stM .Nrd« ekb . . M.t.S . -
5«/, . 62 -/.5«/, Vorarlberger 62 -/.
5st,Ungar .Ostb .-Prur . i .S . 55 »,,
Sst,llngar .N °rdostb.Prior . 60
bstMgar .Galiz. 58»/°
östvUngar. Eis.-Anl. -
5st,östr .Snd-L°mb .Pr .i.Fr . 7g
3st , bstr. Süd- Lomb .-Pr . 46>/.
5stuöfterr .Staa'Sb..Pr . 971/,3°/,österr.StaatSb .-Pr . 6bst»
3st,Livvrn.Pr ., nn . c>. v 0 v,
Hst, RheiMche Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thk . 102 - /»4-/,°/« . „ 97'^
6« , Pacrfic Lentral 100
8°/, SM . P- c. Miflou--

Anlehensloos« und Prämienanleihe .
r ' /r °/oPreuß .Präm. IWTHl. —
CRn Mindener 100-Thaler-

Loose 110' ,
Bayr 4st, Prämien -Anl. 122 -j,'!>Msche 4°/b dw. 120», .

„ 35. sl.-Lo «se 137
Vraunschw. 20-Thlr.-Lv,se 83 .80
Großh . Hessische 2L-fl.-Loo!k —
Ansbach Gnuzenhaus . Loose 25.60

Oestr. 4sto2bOfl.Lo ° Ikv .1854 99 -/,
„ 5st,500fl.- v .1860 108 ' /,
„ IOO ' fi.- Loose v. 1864 262.—

Ungar. StaatSloose 100 fl. 160 60
Raab- Grazer lOOTHlr .Loose 72
Schwedische 10-Lhlr.- 8°ose 45 .50
Finnländer IO-Thlr.-Loos» —.—
Meininger 7-fl. Loose 19.40
3" /ft5ldenbnrger40-Thlr.-8

Wechselkurse , Kokd n«d Silber .
London ISMfd.St . 3»/., 204 .60
Naris 1VS Krcs . 2^ 81 .40
Wien 100 L. östr .W. 4- /? ,„ 172.70
D .sconto . . l.S . 5 "/,
Hoiländ . 10 . fl.-St . Ml . 16 .65

^ endei
Die Schlußkurse vom 19 . wäre

nicht eir
Berliner Aörse. 19 . Septemb«

493 .— , Lombarden 142.— , DO
160 .50. Tendenz : gängigst.

Wiener Märte. 19. Septembe,
84 .20 , Lnglobank 119.50, Navoleo

Mew-Pork , 19 . September.
W - Weitere Kandeksnachri

Verantwortlicher Redakteur:

Duralen . . . Mk . 9.62—67
M-Krancs -St . „ 16.25 29
Engl. Sovereign- „ 20.35— 40
Russische Imperial . 16.73 - 78
Dollars in Gold „ 4 .16 IS

azr — .
n beim Abschluß de- LlatteS noch
igetroffen .
r. Kreditaktien 393. , StaatSbahu
c. Tommandit 128 . — , Reichsbank

Kreditaktien 234.50, Lombarden
rSd'o : 9 .40", . Tendenz : lebhaft.
Gold (Schlußkurs) 103.
chte« in der Beilage Sekte I

Heinrich G » lI in Karlsruhe .

Grotzherzogl , Hoftheater .
Donnerstag , 20 . Sept . 19 . Vorstellung außer

Abonnement . Fidelio , Oper in 2 Akten, von Beethoven .
Anfang 7 Uhr .

Freitag , 21 . Sept . SI . Vorstellung außer Abonne¬
ment . Wltdfeuer , dramatisches Gedicht in 5 Akten , von
Friedrich Halm . Anfang 7 Uhr .

Samstag , 22 . Sept . 3 « . Vorstellung außer Abonne¬
ment . Die Hochzeit des Figaro , komische Oper in 2 Akten ,
von Mozart . Anfang 7 Uhr .

Theater in Baden .
Donnerstag , 20 . Sept . Der Raubmörder , Lustspiel in

1 Akt , nach dem Französischen von Zell . Dir wie mir ,
Lustspiel in 1 Akt , von Roger . Der Kurmärker und die
Picarde , Genrebild in 1 Akt , von Schneider . Anfang st,7
Uhr .



P .153. 1 . Hörden .

Marktvevezun ^.
Der Jahrmarkt zu Hörden im Murgthal

findet de - ifr . Feiertage » wegen nicht a n
29 . d . M , soudern am Man tag dt» 1 . Ok¬
tober statt.

Hörden , den 15 . September 1877 .
Bürgermeister

_ Rahner .
P .97 . 2 . Heidelberg .

ekarmtmachumj .
Die Anschaffung oo» Tnrnge -
räihen detr .

Die Lieferung und Aufstellung der skr
die neue Turnhalle nölhigeu Gerüche, ange
schlagen zu . . . 238 ! Mk. 60 Ps. ,
soll im Wege der Soumisston vergeben
werden.

Angebote auf,diele Arbeiten find bis
spätestens

Montag den 24. September ,
Vormittag » 10 Uhr ,

Mit der Aufschrift „Lieferung .von Turnge -
räthen " versehen . aas unserem St - dtbau-
amte einzureichen, woselbst indessen auch
die Ueberschlüge and Bedingungen täglich
zwischen 10 und 12 Uhr eingesehea werden
köuneu.

Heidelberg, dyn 13 . September 1877.
Der Stadtrath .
Ammann .

_ Wedel .

Knaben,
die des vorbereitenden «der nachhelfen¬
den UoterrichteS in den verschtedenen
Fächern der Latein - oder Realschule be¬
dürfen , finden solchen nebst P . ufiou in
einem prot . Pfarrhause der westl . Pfalz , in
welchem seit Jahren solche Schüler mit Er¬
folg unterrichtet wurden . Wo,? sogt die
Expedition dieses Blattes . R .980,3 .

Für Agenten .
P iss i Eine solide Unfall-

Verficherungs - Gesellschaft
sucht an allen grösseren Or¬
ten Badens tüchtige Agen¬
ten gegen hohe Provision .
Offenen find zn adrefsireu
«nter IL.S27 an

in
8 .62940.

Bittn
E ^ M vermiethen oder

zu verkaufen .
In Wachenheim a/H . , einem der schön¬

sten Punkte am Hardtgebirg , in der nächsten
Rade von Bad Dürkheim gelegen, ist wegen
Umzug» eine geräumige Billa zu verwiethen
oder zu verkaufen.

Dieselbe enthält 1 Salon , 12 Zimmer ,
Speisekammer , Badezimmer , Küche und
Waschküche , ist ring » von Obst - , Gemüse-
»nd Ziergarten umgeben, und gehören dazu
ra . 1 Morgen Weinberg , großer Hof, Ael -
terhau » , Stallung , Remise und bedeutende
Kellerrävme .

Da » ganze Anwesen ist von einer Mauer
umgeben.

Dasselbe eignet stch nicht allein seiner ge-
sunden Lage halber als Landsitz , sondern
kann auch wegen seiner au»gez->kb" t -n
Keller und gr ßen Hofräumlichkeit,- n - >m
Betriebe jedes Geschäftes, namentlich aber
einer Weingroßhandlung , benützt werden.

Bei Mietde kann auch die Mobiliar . Ein¬
richtung mnabgegebeo werden.

Bedingungen sehr günstig. S .770. 6.
Rädere Au»kunst erlheilt Frau vr . FrieS

in Wachenheim , sowie der Rechtskonsu¬
lent Weber in Dürkheim aH .
^

R7678. 7 . (8 . 12439 .)

Vsrlnz von Ssorxs VsstsrranvL in Drnrtixsolivsigx .

leekMeliei ' Ksl ml « i
kür

LlasoLLnsn - rmä Lütlsn - Iiissiiisiirs
deurbsitet von

K. k e k l a ii ä ,
Müderer LisendakumLScdiueuincistcr, Liscndütten - Ingenieur , vuwxk-

kesselkadrik - und Lisenverksdesitrer eto.
Mr 18V8 .

Lins iinminlnnx äsr vlodUxsts » korwsin , Isbsilsn und ItssuItLt »
nur stell llLUptstsdioten stör Isoknlk .

Llit 284 Figuren . In Leder xedd. mit Laberstilt . kreis bl . 5. 75.
Vieser neue Lu'ender , von namdakten tbeoretisek nnä xraktiscd ge-

bilästen Sscftkennsrn günstig deurtdeilt , vird neben äsn ^ estebensten
^Verkleben dieser ^ .rt äsw unsiübrenäen leckniker villkommen sein.

IV», derselbe in seinem lascksnducbs gedraucbt , bat in dem neuen
Lallender sine entsprechende LskandiunZ «rladren : er siebt eine ganre
Unrabl von Dingen in betracht , welche in den älteren Lalendern sich
entweder gur . nicht vorüodsn oder eben nur angedeutet worden sjnd. Lin
besonderer Vsrrng bsstebt in den 284 erläuternden , ssbr scbön und klar
LnsgekÜkrten Liguren , welche dem Verständniss ansserordsntlioh su klüHs
kommen. P 1d0.

R .766 . 6. Muevfest ^ Dteine
für Gasfabrike « , Hüttenwerke , Brauereteiurichtnoge « , BäSerbacköfe «
und alle sonstigen Feuerwerke in vorzüglicher Waare .empfiehlt die Fabrik fener -
fefter Steine von

Istkv . MQIIww in Kaiserslautern fRbe'nptoll ).

r - r .4« -

P .65. 2. Karlsruhe

Smzti va -LoäßvIsirpiolis ,
hochelegant , sehr warm und äußerst solid .

Die Fabrikation unserer Smyrna -Teppiche erstreckt sich nicht nur auf die
gewöhnlichen viereckigen Formen ; sondern ebenso aus sechs - und mehreckige , aus
ovale und runde iu bestimmten Größen , wie such uqch gegebenen korrekten Ab¬
riffen von Zimmer» . mit AuSfchnitten für Oesen , KaMiue rc . aus eiqem
einzigen Stücke ohne Naht , bis zur Breite von 9,°" Meter bei beliebiger
Länge .

Zeichnungen und OualitätSprobg « stehen stets franko gegen sofortige fran -
kirte Rücksendung zu Gebot.

8vxan « r Sk LkorvIlnKSr ,
Teppich - , Möbel- und Vorhang- Stoff-Lager,

2 Friedrichsplatz 2, Karlsruhe .

Berm . BekauurwachnttAc»
P . 116. 2. Nr . 1740 . Offen bürg .

Bekanntmachung .
Die Unterzeichnete Stelle vergibt auf derp

SubmisfionSwege die Herstellung eine -
ueuen RheinwartShause» bei der Otteuhei -
mer Schiffbrücke sammt Ockonomiegebäude
im Gesammtauschlag von . 7558 Mark.

Die Submission findet
Samst ° gden 2 2 S e P tb r . l . I . ,

Morgens 10 Uhr ,
auf unser« Bureau statt, wo auch bi» dabin
Plane , Ueberschläge und Bedingungen zur
Einsicht ausliegen. Angebote find schrift -
sich , versiegelt und portofrei mit eutsvre-

chender Aufschrift bi» za genauvtem Ter¬
mine anher einzusenden.

Offenburg, den 12 . September 1877.
Großh . Rheinbau . Inspektion .

B e g e r .

X - -

.. X / /

« El

«r!̂ s

Er «/

P .134 . 1. Nr . 2147 . Bruchsal .

Lieferung
von Cementröhren
Die Lieferung von xx . 150 lfdn. Meter

Cementröhren vou 20 Lm . b!S 40 Cm.
Lichtweite zur Herstellung von Straß « doh -
leu bei SiuSheim soll im SubmisfionSwege
vergeben werden.

Angebote hierauf stob längsten» bis
Montag den 24 . d. MtS ,

Vormittags 10 Uhr ,
portofrei und mit der Aufschrift:

„Lieferung vou Cementröhren "
versehen bei Unterzeichneter Stelle einzn-
reichen .

Die Bedingungen können täglich auf nu¬
ferem Bureau eingesehen werden , woselbst
auch die SubmissivnSverhandlmig zur obi -
gen Frist stattfindet.

Bruchsal, deu 14. September 1877.
Großh . Wasser « . Straßeabau -Jusprktion .

Binder .
P .66.2. Dur lach .

Felsenkeller- und
Alcker Verkauf

In Folge richterlicherVerfügung werden
uachverzeicknete zur Bantmaffe de» Bier
braucrS Friedrich Seyfried vou Karls¬
ruhe gehörige Grundpücke auf Durlacher
Gemaikuog am

Montag de « 1 . Oktober l. I . ,
Nachmittag « 3 Uhr ,

im hiesigen Rathhaufe öffentlich versteigert
und evdgiltig zugeschlage « , wer n wenigsten»
der SchätzungSznei» geboten wird, nämlich:

». ein Fgfienkektgr mit 4 Ar 37,30 Me¬
ter Ackgroberfläche iw Kutzenpsad ; ge¬
schätzt zn . M . 6.000.

h . ei« dergleichen allda mit gleicher
Ackeroberstäche ; geschätzt zu M . 5,Ossi).

c. «in desgleichen allda mit 3 Ar 37,91
Meter Ackeroberfläche ; geschätzt
zu . M . 4,100 .

d . 31 Ar 2074 Meter Reich - Maße »
Acker am Krappbsu » mit einem Eis¬
keller ; geschätzt zu . . M . 1,700.

s 23 Ar 75,33 Meter Acker allda, an der
Straße , zu Sauplatz geeignet; ge-
schätzt zu . M . 2,000 .

Durlach , den 30. August 1877.
Der Großh . Bollstreckungrbeamte:

H. Buch .

^ P,96 . 2 . Nr 2124 . Bö » Udars .

Herstellung von eiser
nenBrunnenlertnn en.

Die Liefnung nachverzeichneter Röhren
zur Station Weizen , sowie da» Legen und
Moutsren der bezüglichen Leitungen in
Bonpdorf und Ewatingen , nämlich :
l44 lfd . M . Gußröhren von 75 Mm . Weite,
150 „ „ „ „ 50 „ „

H7 „ „ „ „ 40 „ „
15 „ galv Schwiedröhren von 19 Mm .

Weite,
nebst deu zugehörigen Nebrneinrichtungen
soll im SubmisfionSwege in Akkord ver¬
geben .werden , wobei zu bemerken ist daß
gleichzeitig nvL eine Privotleitung bei
Bovvdorf mit 360 lfd . M . Äußröhren vou
60 Mm . Wette nebst den erforderlichen
Nebeveinrichiungeu für 2 Brunnen über¬
nommen werden könnte.

Bedingunzen und UeberschlagSverzeich -
nifle , in welchen die Einheitspreise von den
Bewerbern einzusetzen sind , liesen bis

Samstag den 29. -. Mks . ,B» m trage dl Uhr,
zu welcher Zeit die Soinmssronreröffnnrg
erfolgt , zur Eiiificht hier aus , können aber
auch den Bewerbern aus Be . langen zuge -
findet werden

Bonndors . den 11 . September 1877.
Großh . Wasser- u Straßeubou - Jnsxektiou .

P .85. 2 Nr . 1733 . Neustadt .

Eisen ! iefernng
Die unterzeichnet? Stell - vergibt im

Wege schriftlichenAngebote» die Lieferung
und Aufstellung de» eisernen Oberbaue »
der Wutachbrücke bei Neustadt im Gewicht
von

s . Schmiedeifen . . 19900 Kilo
5 . Gußeisen . . . 800 „

zusammen 20700 K , o.
Die 5,5 M . breite Brücke besteht ou» 5

Bvgenträgern von eiafacher Kondruktion
und 15,0 M . Spannung mit ZoreSeilen-
grdeck und Geländer au» Profil ' ifen. Die
Baustelle befinde « sich 3 Kilometer von Neu -
stadt an der Poststraße nach Ler-zkirch

Angebote pro 100 Kilogramm fertige
Konstruktion wollen bi»

Samstag deu 29 . September d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

aus unserem Bureau versiegelt, portofrei
und mit der Aufschrift „ Eisenlieferung "
eingereich « werden , « ' selbst die Plane , Be-
ditigungen und Eisenverzeichtiiß zur Ein .
sich « »uiliegen .

Neustadt , den 11 . September 1877 .
Großh . bad. Wasser - und Straßenbau

Inspektion .
Seyfried ».

P . I05 . 2 KarlSrnbe

Zweite Bersteigerungs-
Aukündiguug.

- t
'

Am
Dienstag bea 25 . Septbr . 1877,

Nachm . 2 Uhr ,
werden die zur Gautwaffe de » Gastwiothz
Friedrich Maurer dahier gehörigen Lie
genschafleu, und zwar

Da » an der Ettlingerstr ;ße
dadier unter Nr . 9 , eineiletiS
neben Major Benno von Stud .
nitz , anderseits neben sich selbst

gelegene zwktstöcki.'.e Wohnbau »
(Billa ) mir einstöckigem Qae »
ban . Stalhyng , Remise und
Witthschasirhalle , sawwt aller
liegen ' chaitlichen Zubehörde,
insitließlich de» Grund und

eBote» ;, mx . zu . ä - - - 81,200 M.

Der an der Ecke der Sttlin »
ger - und Werderstzahe dahier
gelegene Banplatz Nr . dl «er
Litlingerstraße , enthaltend 46,3
ORuthen --- 416,3 OMeter ,
r °x. zu . S500 ,.

3
Der an der Werlerpraße da¬

hier unter Nr 1 gelegene , au
den vorgeva« kiten Eckplatz an¬
grenzende Bauplatz , enthaltend
19,6 IDRuthen - - 176,2 IDMe-
ter, tax. zu . 3500 „

4.
Der au der Werderstraße da¬

hier unter Nr . l a an den oor-
genannten Platz angrenzende
Bauplatz , enthaltend 18,4 O -
Ruthen, --- 1«9,9 OMeter , tax.
zu . . . 3200 „

Summa . . 97 400 M
im Commisfiov-zimmer de» Nachhause« da¬
hier einer zweiten Versteigerung auSgesetzr ,
wobei der endgilrige-Zuschlag aus da - höchste
Gebot ersosgt

Vom Kaufpreis ist ein Fünftel baar, der
Rest in vier zu 5 vom SteigerungStag
an verzinslich' » J °hre» zielern zn bezahlen .

Die Liegenschaften werden zuerst zusam¬
men (im Klumpen auigeboten , und falls
der Anschlag nicht erfolgen kann , einzeln
versteigert.

Da » ganze Anwesen eignet stch fowohl
wegen seiner hübschen Bauart und Lage
zvis-ä vis dem VierordtSbad) zu einem
HerischaitSfitz(Billa mit Anlagen) al» we¬
gen seiner AuSdehnurg zu einer größer»
grwerbltcheu Ni ' derlafsung.

Mje iiähexn Be peigerungsbedingungen
können inzwischen im Geschäftszimmer de»
Unterzeichneten , Langestratze Nr , 70 , eine
Treppe hoch (zunächst dem Marktplatz) «in-
gesrhcn werden.

Karlsruhe , den 23. August 1877.
Großy Notar

_ Ott . _
- P .93. 2. Karlsruhe .

Versteigerung- -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
die dem Hände »mann Gustav Kratz dahier
zustehenden Nutzuießuug »rechte , u . zwar :

a . an der abgothritten
Hälft ' deSWodnhaa -
ses Mühlburger Land¬
straße Nr . 6 . urdea
dem städtischen Gas¬
werk einerseits und
Bierbrauer Albert
Printz anderseits, ta -
xiztzu . 472 M . - Pf .

b . an der abgetheilten
Hälfte der auS dem
Nachlaß der AmtS-
diener .Georg HanS
Wlttwevoihand neu
Fahrnisse , veranschl.
zu . 772 M . 77Ps .

am
Dienstag den 9 . Oktober d , I . ,

NaqmitlaiiS 2 Uhr .
im KommisstonSzimmer des RathhauseS da¬
hier «tuer öffentlichenVerstetgerung au» ge-
setzt u >d auf daS höchste Gebot der Zuschlag
erthnlt , wrnn solches mindestrns den Schä -
tzungSPrei- erreicht.

Der kausschilling ist mit 5 ° , ZinS vom
Stkigerungstag an baar zu bezahlen .

Die näh en Beringungen find in dem
G ' schäft »z mmer deSUnterzeich . kteu , La» ge-
stiaße Nr . 70 , eine Treppe hoch , einzu-
sehen .

Karlsruhe , den 30. August 1877.
Der VellstreckungSbeau.lc :

Großh Notar
Ott .

P .1 2̂ Karlsruhe .

Versteigerung-
Ankündigung

Im Auftrag teS Eigenthümer » , Alt-
Rößlewirth Johann August K atz von Pforz¬
heim , r. Z . in Stuttgart , wird da» nuten
näher besch' iebeneWohnhaus mit Brauerei -
Einrichtung am
Mittwoch deu 10. Oktober 1877,

Vormittag - 10 Uhr ,
im Winhschaft- Ukale selbst , Lancestraße
Nr . 33 , ein-r affe >il chen Versteigerung
auSge setzt und endgiltig zugeschlagen , wenn
miiidepcn» der Schutz« gSpreiS geboten
wird.
Beschreibung der Liegenschaft .

Da - in der Langenstraße dahie,
onrei Ne - 33 , neben Kaufmann Leo¬
pold Gesell und Schreiner Christian
Sivmeigdaidt gelegene zweistöckige
Wohuha , S mit Htvirrgebällte , 5 ge
wölbte» Kellern. Griten , zwei Hau»
Plätzen und aller >ie „euschajil,cherZu
gedörde eiulchließltch de» Grund nnd
BotevS toxirt zu . . 45,000 M .

Do « Hau » , iu weichem seit eirnr Reihe
vou Jahre » eine S -erorauerei mit dem be¬
sten Erfolg bet 'eb>n wird , Iteat in e>nem
sehr del bien Giadt - eil , vis - ä-vis der Dra -
zonerkaserue , und b findet stch m ganz gu-
tem Zu st nsr

Der S ' eigeeer kou>M« Mitte Dez mber l.
I . in Besitz und G -nuß de» KausobjektS .

In deise bei Taoiahri wird da» gesummte
Jnoentar , im Anschlag von 4500 M .. eben
fall » einer öffentlichenVersteigerung , »S
gesetzt und diedarch dem Käufer Gelegenheit

geboten, da» ganze Anwesen mit Braveres»
Einrichtung re za erwerben .

KailSruhe , den 22. August 1877 .
Großh Notar

O t t .

P 35 . 2. Nr . 1S,072 . Karlsruhes

VerfügHare Wasser-
kratte Ln dem Groß¬

herzogthum ^ aden .
Beauftragt von dem Großh HaudelSmi-

«isteiium , Hot die Unterzeichnete Stelle
Untersuchungen über die gegenwärtig iu
Baden noch verfügbaren und ohne
Schwierigkeit zu benützendenWasser¬
kräfte für Zwecke der Industrie und de»
Gewerbebetriebe» vornehmen lassen . Die
Ergebnissezeigen, daß solcheKräfte vorhanden
find : An der Elz iu Gemarkung Elzach , a»
der Dreisaw iu Gemarkung Freibarg , an
der Rench in G -mostkung Oppens » . an der
Acher in Gemarkung Furschenboch, an der
Würm in deu Gemarkungen Piorzheim ,
Würm und Hamberg , an der untern Alb iu
de« Gemarkungen Psaffenroih , Burhgch,
spielberg , Ettlingen und Etzenroth, an der
untern Murg oderdalb Weisenbach , an der
Wutach zwischen Stichlingen und Aachdors .

Diejenigen , welche zur Erwerbung «ud
Benützung solcher Wafferkiä ' te geneigt wä-
ren , können nähere Auskunft über die Lage,
Stärke , Zugänglichkeit und Ligenthumtver -
hältniffe rerWafferk - äste , über die d -rmalige
Benützung der betreffenden Klüffe sürLand -
wirchschast und Gewerbe, wie über die » er -
sügbaren Ardeilikräftr und die zur Zeit
übliche » Taglöhne bei diesseitiger Stelle
schriftlich oder mündlich erheben.

Karlsruhe , den 15, September 1877.
Großh. Badische Oberdirektion de» Waffer¬

und Straßenbaues .
Baer .

Rückert . z

P147 . 1. Nr . 4392 . WsldShut .

Großh Bav Staats-
ELseubahnen.

Die Herstellung von zwei Vordächer «
in Holzkonstrukt'on und Dachpapp - tnde-
cku ' g an de « Güterschuppen auf Stalin »
Brennet» angeschlagenzu 822 Li . 52 Pf .,
soll im Sun misst »»Swcge an einen tlebcr-
nehwer vergebe » « erden.

LustrrageudeBewerber « ollen ihre Auge-
hote noch Pcozeutcn de- Voranschlag» bis
längsten»

Freitag den 28. September d . I -,
Vormittags 9 Uhr ,

aus dem Bureau veS Unter; ichueten ein¬
reichen , wo inzwischen Pläne , Kostenüber-
schlag und Bedingungen eingesegenwerde»
können.

WaldShuk, den 17. September 1877 .
Der Großh . Beznk - Lahm » genieur.

P . ldl . 1. Nr. 2529 . Frerburgl

Großh. Bav. SraarS-
Eisenbahnen

ZurHerstelluug deS AvschlnffeS de» Frei¬
burger Güierbahnhoses weiden im Wege
jchri ' ilich n Angebot» nachserzcichnete Ar¬
beiten vergeben:

t . Die Lieferung und da« Versetzen von
50 Siück sauber bearbeiteten steiner¬
nen Zwisch >upfasten,
2,65 Me >. lang , 0,27/0,27 Met . stark,

2. dito »an 8 Stück Thürpioste » ,
2,65 Met . lang , 0,30,0,30 Met stark,

3 . diio van 4 Eiück Lhvlpjosten ,
2,9,i Met . lang , 0,36/0 .36 Met . stark,

4 . diio von 163,22 Isd Meter Sockel¬
fteine ,
0,5 Met. doch pnd 0,18 Mel. stark ,

im Gcsawmtaujch .ag von
4232 M . 20 Pfg.

5 . Die Lieferung und A nstellung von
166,58 isd . Meter

neyem eisernem Geländer nebst 2
Tbvren und 4 Thüreo , im Gesammt-
gewicht vou . . . 8103,2 itilogr.

Die Angebote für Ueberushme verSlem -
hauerarben find mich Prozente, ! de » Vor¬
anschlag » und diejenigen für daS Eisenwerk
per 100 Kilog . zu stellen , und verfi-gclt,
srankirt und mit enispiechcndcr Ausschrtst
versrhm , längstens bi»

Donnerstag den 27. d . Mt S. ,
Barmittag » 10 Uhr ,

aus dem Geschäftszimmer de » llriterzeichne-
ten , wo «»zwischen Zeichuuugen , Barau -
schlag , GewichtSberechnung und Bedingun¬
gen zur Einsicht anfli gen . abzugeben.

Bewerber , welche der Eisenbahn unbe¬
kannt find , haben stch über Leistungsfähigkeit
uitd Len Besitz der ersorberlichea Mittel
auSzuweisea.

Freiburg , deu 17. Seplember 1877.
Der Großh . Bezirk»- Bahniugenieur .

P149 . 1 . Nr . 1038 . Müllheim .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Höheren Auftrags zufolge soll die auk
dem hiesigen Bahnhose stehende provisorische
Güterballe - ns den Abbruch za Eigrnthum
veräußert a ecden.

Di« Verhandlung findet am
Mittwoch de » 26. Septbr . d . I ,

Vormittag » 11 Uhr ,
aus diesseitigem Geschäftszimmer , wo iu-

z nisiden auch die näheren « ai-sb-d«! guuger»
er abren weide» töna,n , statt , und lade«
w r Kausliebhaver ein . ihre dekfallstgeuAn¬
gebote b » dahin portofrei , veistegelt uad
wu enisprechevderAufschrift versehen, anher
einzareichen.

Mülldeim , den 14. Septewb -r 1877.
Großh . Eiseubahndau Inspektion .

Druck und Verlag der S . Braun ' schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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